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Was ift lÉMmatfdjufc?
Kritische Betrachtungen eines alten Heimatschützlers.

Gemeinhin versteht man unter „Heimatschutz" Bestrebungen zur Erhaltung
althergebrachter Sitten und Gebräuche, wertvoller alter Bauten und Einrichtungen.
Der Heimatschutz befasst sich mit Gebäuden und Möbeln, mit dem Landschaftsbild,

mit Volkstrachten, Volksbräuchen und der Volkssprache. Verwandte
Vereinigungen haben einzelne Teilgebiete zur besonderen Pflege erwählt. Sie haben
der Heimatschutzvereinigung einen Teil seiner Aufgaben abgenommen. Je mehr
sich die Freunde von Volkskunde und Heimatpflege spezialisieren, umso leichter
wird es sein, die Aufgaben des „Heimatschutz" zu erweitern, der Heimatpflege
neue Aufgaben zuzuführen.
Der rein konservative Charakter des Heimatschutzes hat bereits insofern eine
Modifikation erfahren, als die Vereinigung da, wo das bessere Neue nur durch
Entfernung des guten Alten gebaut werden kann, nicht mehr Opposition à tout prix
macht. Hier liegt nun die Gefahr vor, dass das, was verschwindet, nicht immer
genügend im Bild festgehalten wird. Das Verschwinden manchen alten Baues
schmerzt uns hauptsächlich deshalb, weil er uns nicht einmal mehr im Bild ordentlich

erhalten ist. Lokale und regionale Bilderarchive, die die Veränderungen
registrieren würden, fehlen meist vollständig. Hier wäre eine Aufgabe für Sektionen
und lokale Vertrauensmänner. Der Heimatschutz stände gewissermassen am
Anfang, nicht am Schluss seines Aufgabenbereiches.

Haben wir im hintersten Dorf unseren Vertrauensmann (auch Frau oder Fräulein),

die die lokale Heimatstube betraut, dann sind wir auf gutem Wege.

Was die Volksbräuche anbetrifft, so müssen wir unterscheiden zwischen edlen, der
Erhaltung würdigen und rohen Volksbräuchen. Es gibt Volksbräuche, die besser

verschwinden würden. Dahin gehört beispielsweise das Schlachten der Haustiere
(dieser Freunde des Menschen) auf öffentlichen Plätzen. Das blutige Schauspiel
bildet eine Belustigung der zartesten Jugend und wirkt verrohend oder verängstigend.

Die Heimat sollte vor allem Rohen geschützt werden.

Zum Aufgabenkreis des Heimatschutzes musste der Kampf gegen die Versehandelung

unserer schweizerdeutschen Dialekte gehören. Kampf dem Schulmeisterdialekt,

Reinigung der Mundart von fremden (hochdeutschen) Brocken.

Der Heimatschutz dürfte auch nicht achtlos an einer Gefahr vorübergehen, die

unserem Kleinbauerntum droht: der fortschreitenden Abhängigkeit vom fremden
Grundherrn, dem Hypothekargläubiger, der Bank. Der Heimatschutz sollte mit
Wohlwollen alle Bestrebungen verfolgen und unterstützen, die darauf ausgehen,
dem Bebauer der heimischen Scholle sein Eigentumsrecht zu erhalten. Oft sind es

die heimattreuesten Menschen, die, erdrückt durch die wachsenden Schulden, ihre
Heimat verlieren.
Die Zeiten sind ernst. Nützen wir die erzwungene Abriegelung vom Ausland im
Sinn eines erweiterten und vertiefteren Heimatschutzes! Dr. Ernst Geiger.
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Was ist Peimatfchutz?
Kri/isoKe ö6<?««/ttttnc/e?k sine« cMen AekMtti'sc'kÄiZ/srs.

Demsinbin vsrstsbt man nntsr „Deimatsebutz" Destrebungen zur Drbaltnng alt-
bergebracbter Litten nnd Dsbrsnebe, wertvoller alter Dantsn uncl Dinricbtnngen.
Der Deimatscbntz betasst sieb ruit Debänden unct Nöbeln, mit dem Dandsebatts-
Kiid, mit VolKstraobton, VoiKsbränoben uncl ctsr VoiKsspraebe. Verwandte Ver-
sinignngen Kaken einzelne Deilgebiete znr besondsren Dttego erwäbit. Lis linden
cier Dsimatsebntzvereinignng einen Deii seiner Antgaben abgenommen, ds mslrr
sieb clie Dreuncls von Volkskunde nncl Deimatvtisge snezialisisren, nmso leicbtsr
wircl es sein, clie Antgaben clss „Deimatscbutz" zn srwsitsrn, clsr Deimatnttsge
nsus Antgaben zuzutübren,
Dsr rsin Konservative OKaraKter ctss Deimatsebutzes bat Korsits insolorn sins No-
ditikation srtabrsn, als clie Vsrsinignng cln, wo das bossere IVsne nnr dnreb Dnt-
ternung clss gnten Aitsn gsbant wsrclsn Kann, niebt mebr Opposition n tont prix
maobt. Dier liegt nnn clie Detabr vor, ctnss das, was vsrsokwindet, niekt immsr
genügend im Dilci lestgekalten wird. Das VerseKwinden maneken alten Danss
sekmsrzt uns Kanptsäcbiicb desbaib, weii er uns niebt einmal menr im Dild ordont-
lieb erkalten ist. DoKals nncl regionale DiiderareKive, die clis Veränderungen
registrieren würden, leiden meist vollständig. Disr wäre eine Antgabe tür Lektionen
nnd iokals Vertrauensmänner. Der Doimatsebntz stände gewissermassen am An-
lang, nickt am LeKluss seines AntgaKenbereiebes.

Daben wir im Kintsrsten Dort unseren Vortranensmann (aneb Dran oder Drän-
lein), die cie« /«^«kc? r^öimai'«,'««« Kstrant, dann sind wir ant gntsm Wege.

Was dis VolKsbränoKs anketriltt, so müssen wir nntersekeiden zwiscken sdien, der
DrKaitnng würdigen nnd roksn VolKsbräueKsu. Ds gibt VoiKsbräuobe, die besssr
verscbwinden würdsn. Dabin gebort beispielsweise das LeKIacbten dsr tdanstisrs
(dieser Drsnnde dss NsnseKen) ant öttentliebon DIätzen. Das blntige Lcbanspiei
bildet eine Dsiustigung dsr zartsstsn dugsnd uncl wirkt vsrrobend ocier verängsti-
gsnd. Die Deimat sollte vor allem Doben gesebützt werden.

/5nm ^ntgabenkreis des Deimatscbntzes müsste dsr lvampt gsgsn die Vsrseban-
cleinng nnserer sebweizerdentsoben Dialekte geboren. Dampt dem Lobnlmeister-
diaiskt, Deinignng dsr Nnndart von trsmden (KoebdsntseKen) DroeKen,

Dsr DeimatseKutz dürtte auek niebt aebtlos an einsr Dstabr vorübsrgebsn, dis
unssrsm DIsinbausrntum droKD dsr tortsckrsitonclen AbbängigKsit vom trsmden
Drundberrn, dsm DvpotbeKargiänbiger, dsr Dank. Der DeimatseKutz sollte mit
>V«KIwoIIon alle Destrsbuugen vsrlolgen und unterstützen, dis darant ansgeben,
dem Dsdsnsr der beimiscben Lcboiis sein Digsntumsrsebt zn erbaitsn. Ott sind ss

dis beimattrsuestsn Nenseben, die, erdrüekt dureb clis waebssnden Lcbnidsn, ibre
Klsimat vsrlisrsn.
Dis leiten sind ernst. Dützen wir dis srzwnngens Abrisgeinng vom Ausland im
Linn eines erweiterten nnd vertistteren Deimatsebntzes! O?'. Srn«/ ösis/ör.
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